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Viertes Häuptftük.
Die weltlichen Ckrißen.

JBls find wahrhaftig fchon viele

Jahrhunderte , dafs die Strenge der

Tugend, und dasBeyfpiel der Voll¬

kommenheit angefangen hat abzu¬

nehmen, und täglich mehr und mehr

verfchwindet. Kein Wunder alfo,
wenn die Kirche wegen der Belei¬

digung ihres Schöpfers, ihren eige¬

nen Verfall, und den Untergang ih¬

rer Kinder fich fo fehr betrübet »

Vormals war fie mit Seide und Sam¬

met angethan , nun aber hat fie

Trauerkleiderangelegt, und an vie¬

len Gliedern, nach der Drohung des

e 9 P«‘
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Propheten , den lieblichen Geruch in
Geftank, die Binde in einen Strick,
die kraufen Haare in einen Glatz¬

kopf, und das Brufttuc ’n in einen

Sack verwandelt. Daher kann fie

fleh des Weinens , und Klägern nicht

enthalten.

Sie betet ohne Unterlafs, um , wo

möglich, wieder zu ihrer vorigen
Geftalt zu gelangen,- Viewolil fi&
den Muth in ihrem Gebete fall völ¬

lig finken läßt, und kaum eine Mög¬

lichkeit fieht, das wieder zu wer-,
den, was fie war, indem fie , und

zwar nicht ohne Grund, findet, dafs

jene prophetifche M orte an ihr, lei¬

der! erfüllt worden find: Alle find

ab-
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*bgewichen, und unnütz geworden:
Es iß keiner , der Gutes thate , kein

einziger. Es haben fich gar alle Stän¬

de der Kirche, welche die geiftli-
chen Glieder diefes geheimnifsvollen
Leibes find, vergangen: einige ha¬

ben lieh fchon vom Mutterleibe an

entfernt , und reden falfche Dinge:
andere find zurückgetreten, laufen

den Begierden des Fleifches nach,
lieben fich felbft , fuchen zeitlichen

Vortheil, find ehrfüchtig , Böswich-
ter, Ehebrecher , Elende. So find

nicht nur die niedrigften , fondern

auch die mittlern , und höhern Glie¬

der befchaffen, dafs alles verwirrt

zu feyn fcheint, und von der Fufs-
fohle an bis auf den Scheitel keine

e 2 Ge-
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Gefundheit an diefem geiftlichen Lei«
be zu finden ift.

Sieh doch im Ernfte, ich bitte
dich, auf die Schaaren der Natio¬

nen, und auf das weltliche Volk,
wie wenige aus ihnen die Gebote
Gottes halten, die Verordnungen der
Kirche beobachten , fich mit dem ih¬

rigen begnügen , und nicht fremdes
Gut rauben. Allenthalben wird Ehe¬

bruch begangen , Hurerey getrie¬
ben, Gottesraub , Todtfchlag , Ein¬

bruch , Diebftahl , Betrug u. d. g,
ausgeübt. Ja, was läge ich ? Die
Ehrfurcht gegen den göttlichen Na¬

men fcheint fo fehr vernachläfsiget
zu werden , dafs man einen fchoa

für
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für heilig hält, wenn er nur Gott ,■

die Heiligen, und den himmlifchen

Hof nicht läftert. Die Mäuler der

Menfchen überlaufen ja völlig von

Lügen , Eidbrüchen , Schwüren,
Ehrabfchneidungen , unnützen Wor¬

ten, und unzüchtigen Reden, wel¬

che ein ganz zerrüttetes Gemüth an-
zeigen. Die fterblichen Menfchen

würden gewifs nicht fo ausgelaffen

leben, noch fo unverfchämt reden,
wenn fie an Gott glaubten , einige

Ehrfurcht gegen ihn hätten, und fleh

vor feinem Gerichte fürchteten. Sie

bezeugen durch ihre Werke , die fie

den Geboten Gottes zuwider thun ,
dafs fie faule Glieder, und von dem

Leibe Chrifti ganz abgefallen find.
e 4
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Unfre Mutter die Kirche leufzet

über ihren Verlurft, und bedauert
fie, jls wenn es ihre eigne wären.
Sie erinnert iich, felbe durch das
Waffer der Wiedergeburt geboren
zu haben; fie befinnt fich der Ver-
heifsungen, mit welchen fie fich ver¬

pflichtet haben, dem Teufel, der
Pracht der Welt, und allen Lalterq
zu entfagen. Mithin als eine wahre
Mutter beweint fie ihren Fall, und
hofft ihre Auferftehung durch Thrä-
nen zu bewirken, O welch ein gro-
fser Thränenregen wird täglich vor
dem Herrn vergoffen ! O wie viele
inbrünfligeGebete und Seufzer fchickt
diefe unbefleckte Jungfrau durch die
Hände der Engel wegen des geilt-

li-
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liehen Untergangs der Sünder in
das hiramlifche Hofiager an Chriftum!
Sie fchreiet in den Gemächern der

Herzen; fie erhebt ihre Stimme in
den Winkeln ; fie flehet öffentlich in
den gemauerten Kirchen die göttli¬
che Barmherzigkeit an , dafs fie die
Blinden erleuchte , die Verirrten zu¬

rückrufe , die im Morafte der Sün¬

de verfunken, und vergraben find ,
wieder zum Leben erwecke, durch
die Gnade aufrichte , und in den
Schoofs der Einigkeit zurückführe.

Es ifi: unbefchreiblich , wie groß;
ihre innerliche Freude ift, wenn die¬

jenigen , deren Tod fie fchon be¬

weint hat, wieder lebendig zurük-
e 5 kom-
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kommen. Denn , wenn über die

Bekehrung der Sünder, die Bufse

thun, in dem Himmel eine überaus

große Freude entlieht , wie grofs
muß erft die Freude der Kirche feyn,
die fie gebohrenhat? Je häufiger der
Schmerz war, den fie über ihr Ver¬

derben im Herzen empfunden hat,
defto lebhafter ift der Troß ihrer
Seele, wenn fie wieder zum Leben
kommen. Ihre Betrübnifs ift aber
nicht bei allen gleich, fondern nach
eines jeden Eigenfchaft und Würde.
Es fchmerzt fie nämlich mehr, wenn
Gute fallen, als wenn es Böfe find;
mehr, wenn Vornehme fündigen,
als Gemeine, nicht daß fie nach dem

Fleifche urtheile , oder auf menfch-
li-
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liebes Anfehen gehe; fie gebiert fie
alle im Geilte durch den Glauben,
und durch das heiligmachende Waf-
fer. Denn es ilt die nämliche Tau¬

fe, welche fowohl auf den Vorneh¬
men , als auf den Niedern , und Ge¬

meinen wirkt. Es ilt auch bekannt,
dafs der Glaube des einen von dem
GLuben des andern nicht unterfchie-
den, fondern der nämliche bei allen,
und von gleicher Wirkung fey. Die-
fes bezeuget der Apoltel , da er lagt:
Ein Gott, ein Glaube, eine T ,
Ein Gott, Vater von allen, in al-
1en, und über alle, der gepriefen
wird in Ewigkeit,

Die
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Die Kirche betrübet fich alfo„wie,
gefagt, mehr über die Treulofigkeit
der Gerechten, als der Böfen, mehr

über den Sturz der Vornehmen, als

der Gemeinen; weil fie dadurch ei¬

nen gröfsern Verhaft in den niedern

Gliedern leidet. Die Kleingläubigen
werden aufserordentlich gefchwächt,
wenn fie diejenigen , welche in der

Kirche fowohl von der einen , als

der andern Seite im Anfehen ftanden,
zu dem, was fie ausgefpieen haben,
zurückkehren , und ihr Verbrechen
hartnäckig ausführen fehen. Die,
welche in die Sünde zurückfallen ,
pflegen gemeiniglich viel gottlofer
zu leben, als die, welche die Wahr¬

heit nie erkannt haben : Wenn der
un-
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unreine Geift, fagt der Herr, von
einem Menfchen ausgegangen ift,
fo irret er durch dürre Städte, und
fucht Ruhe; findet er fie nicht, fo

fagt er: Ich will in mein Haus zu-
rackkehrcn. Kömmt er nun, und
trift es ausgekehrt , und zugerichtet
an; fo geht er, und nimmt heben
noch boshaftere Geiftermit fich; fie

gehen hinein , und bleiben da; und
nun wird es mit diefem Menfchen

ärger i, als zuvor. Wenn aber die
Vornehmen in der Welt böfe find,
und in der Bosheit verharren , fo er¬

ftreckt fich der Schaden viel weiter.
Darum trauert unfre heilige Mutter
die Kirche, fowohl wegen des Scha«

;dens der Kinder , als wegen des Un¬

glücks
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glucks der Großen, befonders zh
diefen Zeiten , da die Bosheit iiber-

" hand nimmt, und die Frevelthatcn
der Vornehmen anwachfen.

Es herrfcht ja bei den Grofsen ein

uneriättlicher Geiz, es regiert die
Hofart , der Muthwillen fpielt den

Meifter, fie ergeben fich der Un-
ffiäfsigkeit, der Neid verzehrt fie,
fie laiTen fich vom Zorne übereilen ,
ünd von der eitein Ruhmfucht auf-
bl'ähen. Wer hat nicht grofse Din¬

ge , und ftolze Anfchläge, die über
feine Kräfte find , im Kopfe ? Wer
läfst fich nicht durch lächerliche

Ruhmbegierde verführen, und feine

Ausgaben das Maafs der Einnahme
über-
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überfteigen? Die Hofdrtigen fchä-
men fich zu fcheinen, was fie find,
und wollen von Menfchen für das
angefehen werden , was fie nicht
find. Wie viele Verbrechen entflie¬

hen nicht daher? Wie lehr inufs es
Gott mifsfallen ? Wüllen es jene,
welche fo leben , fie würden gewiß
in fich gehen, wo nicht aus Liebe,
wenigllens aus Furcht.

Weil aber die Vornehmen, und
Reichen der Welt nicht klug wer¬

den , noch Gutes thun wollen , fo
läfst fie Gott ihre Lebenstage im
Wohlergehen zubringen ; in einem
Augenblicke aber fahren fie in die
Helle, Ich fah , fpricht der Prophet,

den
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den Gottlofen ftolz, und erhöht,
wie die Zederbäume Libanons: und

"ehe , ich gieng vorbei , und er war
cht mehr: ich fuchte ihn, und

^ht einmal feine Stelle war mehr

a finden .
2

Da diefes nun wahr ift, da fie eä

^glich mit eigenen Augen fehett,
la Gott die Ermahnungen der Gefalb-
teQ in den Ohren der Weltkinder

ertönen läfst; fo ttiufs man fich wun¬

dern, dafs fie nicht in fich gehen,
noch vor dem herannahenden zwey-
fachen Tode erfchrecken. Sie beken¬

nen, dafs fie todt find, und indem

Grabe fchon ftinken , wie vormals

■Ser Leib des vier Tage todt liegen«

/ »b den



des heiligen Lorenz Jußiniam.
den Lazarus. Allein wollte Gott!
jene Todte wären wie diefer! La¬

zarus hat zwar nicht durch ftch felbft,
fondern durch die Thränen, und den

Glauben feiner Schweibern wieder
lebendig werden können; jene aber
weder durch die Zähren der Mut¬

ter , noch durch die Seufzer der Ge¬

rechten. Mithin ift ihr Tod viel
unglückfeliger , als der Tod des La¬

zarus.
Kein Wunder alfo, dafs die Be-

triibnifs der Kirche fo ftark ift, da

fie den geiftlichen Untergang einer

Unzählbaren Menge Kinder bewei¬

net, und kaum jemanden antrift,
4er Mitleid mit ihr hätte, oder hilf-
' i -» £ rei-
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